
an leb ſtar Onn. nund
lich getraut werden.
Wien. Karl Kraſa.
III (Einen Ueberblick über das katholiſche Erziehungswerkin den Vereinigten aaten gibt der Richardtoner „Volksfreund“der Hand des „Direéctory 07 Catholie olleges and Chools“ zuſammen⸗geſte von Rev I Ryan und veröffentlicht vom National Catholie

Welkare Couneil.
Wir 0  en ſogenannte atholiſche Univerſitäten, beſucht vonStudenten; von dieſen werden angegeben als männlich,5378 als weiblich; bei den übrigen 2928 wird das Geſchlecht nichgegeben. 51 Seminarien für rieſter mit 6667 Studenten 113 Se

minarien für Ordensgenoſſenſchaften mit 4531 Studenten 114 olleges;davon ſind 62 für männliche Studenten und 0  en 8343 öglinge; 52 fürweibliche Studenten mit 5653 Zöglingen. Noviziate mit Schulen fürOrdensgenoſſenſchaften gibt C8 309 mit ſtudierenden Ordens—
kandidaten. Katholiſche „Hochſchulen“ 18. schools), 1552 Zahl,Unterrichten 129.843 Stu denten; von dieſen werden als Knaben Ni
gegeben 5 als Mädchen bei den übrigen 6513 wird das
Geſchle nicht angegeben. Die katholiſchen Elementarſchulen werden
eingeteilt n Pfarrſchulen, Privatſchulen und andere Anſtalten, m welchendie Zöglinge Elementarunterricht erhalten. In 5690 Pfarrſchulen werden
1,698.032 KHinder unterri  Et; von dieſen werden 643.985 als Knahen
bezeichnet, 678.303 als ädchen, bei den anderen 375.744 Kindern iſtihr Geſchle nicht angegeben. In 503 katholiſchen Privatſchulen werdenKnaben und Mädchen Unterrichtet. In 358 Anſtalten(Waiſenhäuſer empfangen Kinder katholiſchen Elementar—
unterricht; von dieſen werden als Knaben, als Mädchenangegeben; be 7017 wird das Geſchlecht nicht erwähnt. Dieſe Statiſtikzeigt, welch große er die Katholiken des Landes für die atholiſcheErziehung ihrer Kinder bringen; ſie iſt ein handgreiflicher Beweis, daßeine ſehr große Zahl Katholiken die geiſtigen Uter des katholiſchen Glau⸗
bens hoch chätzt Und doch, wie viele atholiſche Eltern ſchicken immer
noch ihre Kinder n glaubensloſe Schulen, auch wenn ihnen ziemlichleicht möglich wäre, denſelben eine gründliche atholiſche Erziehunggeben?

Erläſſe des en Stuhles.
entete von Dr Wé Grof or der Paſtoraltheologie un Linz

E4 —  2 (Pã reiben über die Seminarien und dasiudium. In einem längeren reiben vom Auguſt 1922 Kardinal
Bisleti, den Präfekten der Kongregation für di Seminarien und Uni⸗
verſitäten, Erbrter Pius XI die Bedeutung, E der Heran⸗bildung des Hlerus zukommt. ö Unter en Hirtenſorgen des en



C8 dieſe die S erſte und folgenſchwerſt AD Eſtã
erneuert die darauf bezüglich en Erläſſe ———— einer Vorgänger und
auf einige Punkte beſonders ein

Er betont bor allem: Berufe 3zUm Prieſtertu eckt ott alle
Zeiten m hinlänglicher Anzahl, weil das Prieſtertum zUm Fortbeſtan
der Kirche unerläßlich iſt Es gilt nUr, das über natürliche Mittel des
Gebetes und die natürlichen ittel der menſchlichen Mithilfe zur Heran⸗
bildung rieſter eifrig gebrauchen. Can 1353 El die We
menſchlicher Fürſorge Zur eckung und altung von Prieſterberufe

Dann ſchär der die ſchon von Leo III und Pius tede
holt gegebene eiſung ein, daß die Seminarien (gemein ſind vor alle
die Knabenſeminarien) ausſchließlich ihrer Beſtimmung, Kandidaten
des geiſtlichen Standes heranzubilden, gewidmet leihen und nicht
onobitte mit freier Berufswahl umgeſtalte werden, die vielleicht
bürgerlichen Geſellſcha nützlich ſind, nicht aber dem kirchlichen Zwe
der Seminarien entſprechen. Wer nicht die Eignung und den Will
zUum Prieſtertum hat, gehört nicht mn die Seminarien. man,
der Papſt, dieſen Grundſatz immer und überall feſtgehalten, ſo w
nicht vielerorts der bedauerliche Prieſtermangel.

Für den Studienbetrieb in den Seminarien ſchär der Papſt b
onders drei inge ein: Es ſoll auf die enntnt. der lateiniſch
Sprache größtes Gewicht gelegt werden. mne Weltkirche mit ein
dem Wechſel der Zeiten und dem andel der Völker und E  8
entzogenen Aufgabe braucht eine weltumſpannende und unveränderli
Verkehrsſprach Dieſe providentielle Aufgabe iſt der lateiniſchen Spra
zugefallen, die ſich hiefür wie keine zweite eignet. Schon darum müſſ
die Männer der —3 1 dieſe Sprache pflegen und lieben Die eigentlich
theologiſchen Disziplinen ſollten m lateiniſcher Sprache vorgetragen
Udier werden. Den Klerikern, denen die lateiniſche Sprache nicht
läufig iſt, bleibt der Zugang 3u den erken der Gter And der groß
Lehrer der kirchlichen Vergangenheit verſchloſſen. Die theologiſch
riften der modernen Autoren reichen die Klarheit, Schärfe
brreeit der großen Meiſter kirchlicher Wiſſenſchaft Aaus der Vergange
heit nicht hinan. Nach Vollendung der humaniſtiſchen Stu

D·ſollen die jungen Critker einen mindeſten zweijährigen Kurs der
laſtiſchen Philoſo

14 durchmachen, wie der odex (ean. 1365

vorſchreibt. In ſchwungvollen orten würdigt Pius XI
Unſterbliche Verdienſt, das ſich Leo III durch die Wiederbelebung
philoſophiſchen Studien IM Geiſte und nach der Methode des hei
Thomas von quin die erworben hat e mehr ſich die M
derniſten und die Feinde der Kirche dagegen ereifern, umſo angelege
er ſollen die kirchlichen Lehrer n den Seminarien die Methode un
die ehre des eiligen Thomas vertreten, In der Philoſophie ſo
wie mn der eigentlichen Theologie. Es iſt 12 die Heranbildung
des Klerus 8  E.  . wenn der theologiſche Unterricht ganz In der ſo
genannten „Poſitiven Methode“ aufg 5 Dogmengeſchichte iſt zwar



El notwendige Ergänzung, aber keinLſa der eigentlichen Dogmatik,
die vor emden Inhalt der Glaubenslehre 3 entfalten, beleuchten

nd verteidigen hat Endlich betont der die Wichtigkeit
der Paſtoraltheologie für die Ausbildung der künftigen Prieſter.
Sie ten Unmittelbar der ureigenſten Aufgabe des Prieſtertums, der
Seelenrettung. iè lehr nicht nUr, wie die Gnadenmittel entſprechend
ihrer Heiligkeit gebrauchen, ondern auch, wie ſie den veränderten
edürfniſfſen modernen Welt nahe bringen und wie die großen
ankheiten Unſerer Zeit heilen ſind

Im letzten Teil des Schreibens erneuer der die wiederholt
vom Heiligen gegebenen eiſungen, betreffend richtung von
interdiözeſanen und Regionalſeminarien berall dort, einzelne

özeſen kein eigenes Seminar erhalten oder nicht auf 1ene Höhe wiſſen
chaftlichen Betriebes bringen können, die von den Zeitverhältniſſen

gefordert iſt
Schließlich erhält der Kardinalpräfekt den Auftrag, dieſe Normen

und eiſungen Een Seminarien, Kollegien und theologiſchen Hoch
ſchulen, * ſeiner Kongregation unterſtehen, energiſch zur Durch
führung 3 bringen, wozu ihm der mit dem Nachdruck ſeiner
Apoſtoliſchen —  ma ur Ctte ſtehen wird Das päpſtliche Akten⸗
ſtück welches faſt zehn Seiten der (ta AP Sed au nuimm Unter
den bisherigen Erläſſen des Papſt es emne bedeutſame ellung Emn

XIV 88.)
(Einhebung Taxe für die kanoniſche Prüfung vor der Ein

eidung nd Profeß Frauenklöſtern erboten Ein Biſchof agte
bei der heiligen Kongregation für das Ordensweſen ob EL die ſeit
400 Jahren nachweisbar ſeiner ſiözeſe beſtehende Gewohnheit
für die kanoniſche Prüfung der Kandidatinnen, beziehungsweiſe No
1. und Schweſtern vor der Einkleidung und Profeß Ene Taxe
vom betreffenden Frauenkloſter einzuheb beib ehalten Urfe und ührte
Gründe Afur Die de Religiosis entſchied der ollverſammlung

18 März 1922 egative, und März beſtätigte der
die Entſch eidung XIV 8

(Medaillen Stelle des Terziaren⸗Skapuliers.) Wiederholte
Bittgeſuche ES moge den Mitgliedern des ritten Ordens vom eiligen
Franziskus und anderen Terziaren geſtattet werden, Stelle des leinen

Ordenskleides oder Ordens⸗Skapuliere Eemne Cdatille mit ent⸗
prechenden Prägung tragen, veranlaßten die de Religiosis,
dieſe Angelegenheit dem gegenwärtigen Papſte 3u prinzipieller Ent
cheidung unterbreiten. Pius XI gab Audienz vom

März 1922 die Entſcheidung grundſätzli ablehnend und widerrief
ausdrücklich alle wie mimi bislang erteilten Vollmachten, den 0
rgen eines Dritten Ordens durch EMNE Cdaille erſetzen, auch wenn
derartige Vollmachten durch Reſkripte oder vom Papſte ſelbſt perſönlich
mündlich oder ſchriftlich gewährt worden eien edoch Tklärt der Heilige
ater, ES ſtehe den rechtmäßig Oberen des Dritten Ordens vom eiligen



687

Franstehne auf Grund der von Leo III beſtätigten Ordensregel
Cdll §6) die 0  ma zu, mn einzelnen Fällen QAus gerechten Gründen
Im Wege der Dispens von der Ordensregel eine olche Umwandlung
des Skapuliers in eine Edatlle geſtatten. (. A. S. XIV., 353 §.)

(Können Ordensprofeſſen das erlangte Indult der Säkulariſation
oder Dispens von den en hinterher ablehnen?) Am Juni
1922 lag der Vollverſammlung der de Religiosis der Zweifel vor
„Kann Eein Religioſe, der das Indult der Säkulariſation oder der Dispens
von den einfachen Gelübden rwirkt hat, Tſtere oder etztere noch ab⸗ 0lehnen, wenn a vom Lokaloberen davon mn enntni geſetzt wird, ob⸗
wohl der Generalobere des Ordens ſchon ſchriftlich das Durchführungs⸗
dekret gema CGd.  2 56 ausgeſte hat?“ Die Kongregation entſchied:
I hätten aber In einem ſolchen die Ordensoberen triftige Gründe,
auf der Ausführung des ndultes beſtehen, ſo können ſie die Sache 2vor die de Religiosis bringen Die Entſcheidung wurde vo  — Papſtebeſtätigt und mit Dekret vom Auguſt 192²2 verlautbar

A  504
des Generalkapitels In en und Kongregationen.)

an Orden und Ordensgenoſſenſchaften erlangten, zuma In der
Kriegszeit, vom eiligen Stuhle ein 05  Udult, die Abhaltung des General⸗
lre „Ad nutumM Sedis“ gufſchieben dürfen. Nunmehr erklärt 18
die de Religiosis mit Dekret vom 23 uli 1922, daß alle Ordens—
geſellſchaften, 2 olche ꝗ

ndulte erlangt aben, jetzt ohne weiteren
Aufſchub zur Abhaltung des Generalkapitels ſchreiten müſſen, längſtens
bis Ende 1923 A. A. S. XIV., 428.

(Der heilige gnatiu von Loyola, Patron der geiſtlichen Exer
izien.) In einer feierlichen Apoſtoliſchen Konſtitution vom 25 Uli
1922 erklärt der anläßli des vierten Zentenars ſeit der Abfaſſung
des Exerzizienbuches und des ritten Zentenars ſeit der Heiligſprechung
des Verfaſſers dieſes für das irchli  E en ſo hochbedeutſamen E.
den heiligen gnatius von Loyola 3um Patron a  Eu geiſtlichen Exer⸗
zizien und CL Nſtitute, Bruderſchaften und Vereinigungen,
die Veranſtaltung und Abhaltung von Exerzizien ſich Jum tele geſetzt
0  en XIV., 420 SS.)

(Bücherverbot.) Mit Dekret vom Juni 1922 Tklärt das Oi-
cCium ſämtliche erke des Anatole Francée als nach Ca4II. 1399, 2, 30,
60, 80 und 90 IPS0 jure Erboten und ordnet deren Einreihung mN den
CX HDbrorum prohibitorum An. *  79

(Exkommunikation gegen die Mitglieder des Prieſtervereines
„Jednota und Verbot des Vereinsorganes „Jednota“.) Das Ofi-
cium Erneuer mit Dekret vom 14 Juni 1922 die ſchon verfügte
Verurteilung der tſchechiſchen Prieſterorganiſation „Jednota“ und EL⸗
ärt, daß alle rieſter, die noch Mitglieder dieſes irchlich aufgelöſten
Vereines ſind, wenn ſie nicht innerhalb agen, bon der Verlautbarung
E Ctrete gerechnet, voll und rückhaltlos ſich ihren Biſchöfen
und dem Apoſtoliſchen Stuhle ügen, 1D80 kacto ohne weitere Erklärung

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1922



EL dem Heiligen Stuhle einfach Wßrbehelteneit Exkommunikation ver⸗fallen ſind; den vier Prieſtern aber, E das Präſidium des Vereines
bilden, ird angekündigt, daß äber ſie die namentliche Exkommuni⸗
kation mit ENn Re  Sfolgen verhöng werden wird, wenn ſie ſich nicht
Unterwerfen. Die Zeitſchrift „Jeduota“, 2 als Vereinsorgan EL·

ſcheint, wird Unter einem verurteilt und erklärt, daß die editores, de-
kendentes, legentes und retinentes der im GClIIl 2318, 31, ausgeſprochenen,
1P80 kacto eintretenden XGOmmunieatio speciali modo Sedi postoli-
Cae reservata unterliegen. XIV., 379 8.)

(Authentiſche Auslegungen zUum OX juris canonici.) Die
liche ommiſſion zur authentiſchen Auslegung des kirchlichen Geſetz
bu  E entſchied Uunter dem 63  uli 1922

Zu CalII. 180, 1: Wenn bei einer kanoniſchen Wahl im erſten,
weiten und ritten ahlgang die Stimmen Eteilt ſind zwiſch einem
Kandidaten, der poſtuliert werden müßte, und einem, der wählbar iſt,
und auch m ritten Wahlgang weder der Poſtulierte die Zweidrittel⸗
mehrhei noch der 0  are die abſolute Mehrh eit erlangt, ſo iſt der Wähl⸗
bare mit relativer ehrhei gültig gewählt und der Poſtulierte gefallen.
Und enn m ſolchen Fällen neb einem poſtulierten Kandidaten mehrere
0  are Kandidaten Stimmen aben, ſo iſt giltig gewählt derjenige
Wählbare, der unter den Wählbaren die elativ meiſten Stimmen hat,
mit des Poſtulierten.

Zu Can. 396, Dem eiligen Stuhle reſerviert ſind die Digni⸗
dten un Dom⸗ und ollegiatkapiteln auch dann, wenn mit ihnen keine

gige verbunden ſindPräbende, keine Einkünfte oder nur ſehr geringfü  —( XIV., 406.)
Weitere Interpretationen wurden von erſelben ommiſſion unter

dem 14 uli 1922 veröffentlicht:
Zu CAlI. 93: Eine Gattin, die vbon threm Manne böswillig ver⸗—

laſſen wurde, rwirbt en eigenes und ſelbſtändiges Domizil nuLr dann,
wenn ſie bom kirchlichen Richter die eidung au immer oder aufbeſtimmte Zeit erlangt hat

Zu Calz. 130, 590: Ordensprieſter, die als Pfarrer oder Vicarii
CUrati angeſtellt ſind, können nicht verhalten werden, die ImM Cd.  — 130
angeordneten Triennalprüfungen vor dem Ordinarius oder ſeinem Be⸗
vollmächtigten abzulegE enn ſie ſich dieſen rüfungen vor dem Ordens⸗—
oberen gema CA  — 590 unterzogen aben; und auch Im alle, daß die
rdensoberen ſich Nachläſſigkeiten hinſichtlich des IM GA  — 590 vorgé⸗
ſchriebenen Prüfungen zuſchulden kommen laſſen, kann der Ordinarius
olche Ordensprieſter nicht wingen, ſich vor ihm zUur Prüfung ſtellen,
ſondern hat die de Religiosis Eri  en

Zu 189, 191: Der Ordinariu kann den Verzicht auf emn
kirchliches izium auch nach Ablauf eines Monates, von der Ueber⸗
reichung der Verzichtleiſtung gerechnet, noch gültig ohne Erneuerung
des Verzichtes annehmen, außer der Verzi  tende hätte vor der Annahme

des Verzichtes eine widerrufen und dieſen Widerruf



dem rdinarius 3zur nntnis gebracht. So ange der Ordinarius
Verzichtnicht angenommen hat, kann der Verzichtende jederzeit ſein
Verzichtleiſtung widerrufen.

Zu Can. 460 Die Beſtimmung des dieſes Kanons, Ona
jeder Pfarrei nuL CEIn Pfarrer ſein kann, der die pfarrliche Seelſorge

tatſä

1 ausüht und alle gegenteiligen Gewohnheiten oder Privilegie
widerrufen ſind gilt nicht nuLl für die nach der Promulgation des Kode
errichteten, ondern auch für alle ſchon beſtandenen Pfarreien; und ſi
findet Anwendung auch auf Pfarreien Eenne ehrhei
arrern nicht durch Gewohnheit oder rivileg, ondern durch Eemn rech
Räßiges Statut (3 Arr Errichtungsurkunde) eingeführt iſt Fur di
Durchführung dieſer Beſtimmungen dort, ura quaesita geiſtliche
oder zeitlichen Charakters getroffen werden, iſt einzelnen Falle
die Concilii 3 rekurrieren.

Zu CA  — 465, 88 und 5 Der von Pfarrer! Falle mehr als
einwöchentlicher Ahw eſenheit beſtellte sSubstitutus kann, nachdem
ELu vom Ordinarius beſtätigt iſt, rlaubt und gültig Eheaſſiſtenz leiſten
nicht aber vor der Beſtätigung durch den Ordinarius; Und der
Suüubstitutus eines parochus religiosus nach der Beſtätigung ſeitens des
Ordinarius, wenn auch die Beſtätigung eitens des Ordensoberen
ausſtändig iſ Wenn Eiln Pfarrer aus wichtigen und dringenden Gründe
QAus ſeiner Pfarrei auf länger als Ene Woche fortgehen muß, ohne vorher
die Qubnit des Ordinarius einholen können, kann der als „SàCerdo
supplens“ beſtellte rieſter auch ohne die Beſtätigung des Ordinariu
Ehen gültig und rlaubt aſſiſtieren, ſo ange der Ordinarius, dem de
Sacerdos supplens ſolchen Fällen ſo bald als möglich Anzuzelgen iſt,
nicht anderweitig verfügt.

Zu CAI 466 473 Ein Viegrius 06e6OOIUNUS („Pfarrproviſor
der mehrere erledigte Pfarreien auf die Dauer ihrer Vakanz 65  Ugleich
verſieht braucht nUuLr Elne Meſſ „PrO POpulis 81¹ IIIIISSIS den
vorgeſchriebenen agen applizieren

Zu Can. 634: Wenn Emn Religioſe mit feierlicher oder lebensläng
er einfacher Profeß anderen Enmit feierlichen oder leb ens
länglichen einfachen Gelühden übertritt und EN dasNoj
viziat zurückgelegt hat, muß über ſeine ulaſſung ul Profeß (die ſo
glei eterlt beziehungsweiſe lebenslänglich iſt), die Abſtimmung des
0  lre Oder des Ate. ſtatt

inden, dieſem F.  alle nicht (wie
n für die Zulaſſung feierlichen oder lebenslänglichen Gelübden,
ogl Cdt  2 575, § 2) bloß eratend,; ondern entſcheidend iſt

Zu 777 Bei der Eintragung der Eltern illegitimer Kinder,
zuma wenn E8 ſich Um adulterini, Sacrilegi SPUTII handelt die Tauf
matrik iſt orge tragen, daß nicht Anlaß 3u Infamie en  E be
onderen Fällen iſt von der Coneilii Weiſung einzuholen

Zu CaAII 987 nter den der Ordination behinderten „Iilii
acathohcorum dieſes Kanons ſind nur verſtehen die C

44*



zendenten der väterlichen Linie bis erſten Grade (alſo nurjene,
deren Qter akatholiſch iſt und noch akatholiſchen Irrtum verharrt).

Zu Call.1274 Die öffentliche Usſetzung des Allerheiligſten
der Monſtranz darf ohne Erlaubnis des Ordinarius Fronleichnams⸗

nd i der währ end des ochamte und der Veſper nuLr

Kirchen vorgenommen werden, denen das Allerheiligſte ſtändig
aufbewahrt ird

11 Zu Call. 1517, 1551: Der Ordinarius kann Meßſtiftungen,
deren trägnis unzulänglich geworden iſt, ohne Bewilligung des Apo⸗
ſtoliſchen Stuhles allerdings dann reduzieren, wenn Elne olche Reduktion

ſchon Stiftbrief ausdr ücklich vorgeſehen iſt
12 Zu 2  — 1565: Aus dem tte eines Vertrages iſt der Ordinarius

des rtes, der Vertrag geſchlo ſſen wur de oder erfüllt werden muß,
als Richter nicht mehr zuſtön dig, wenn der elangte Kontrahent dieſen

Ort erlaſſen hat; außer EeS wäre Vertrag ſe der Gerichtsſtand
hinſichtlich der Vertragsverpflichtung für dieſen Ort vereinbart worden.

Zu Call. 1874, Das Urteil eines Kollegiatgerichtes iſt
gültig, wenn ES nUUL vom Vorſitzenden und btar unterſchrieben iſt

14 Zu (Call Eine Ehegattin, die von ihrem Manne böswillig
erlaſſen wurde, kann ihre Eheſache nicht beim Ordinarius ihres elgenen

Quaſidomizils, ondern muß ſie beim Ordinarius des eigentlichen oder
uneigentlichen ohnſi des annes anhängig machen Wenn aber
Eun akatholiſcher egatte eine atholiſche Gattin böswillig erlaſſen
hat und etztere Ein eigenes, geſonderte Quaſidomi zil erworben hat,
kann ſie den Eheprozeß En.  EL beim Ordinarius thre Quaſidomizils,
oder beim Ordinarius des ohnſitze des Mannes führen

X Zu Call. 2233 Wenn Em- praeceptum particulare durch Eenne

Zenſur ferendae sententiae erſchär war, kann dieſe Zenſur, ſobald
die Uebertretung des Gebotes nachgewieſen iſt, ohne weiters verhäng
werden und braucht keine neuerliche Ea noniſche Mahnung der Verhängung
der Zenſur vorausgeh XIV 526 ss.)

(Liturgiſche und rubriziſtiſche Entſcheidungen.) nter dem
16 Juni 1922 rklärt die auf Eenme Anfrage: Wenn Emn Leichnam
exhumiert und i ſeine end ültige Ruheſtätte überführt wird, ſo kommen
für Totenmeſſen anläßli der eiſetzung nicht die Privilegien wie

die Obitus SEeU depositionis zur Anwendung, ondern die i den
Ubritken des Miss ale tit III enthaltenen Privilegien der Toten⸗
meſſen die III VII XX et AannIVers ATTIA teſe CUE Rubrik hat
folgenden brtlau „In die autem III VII XXX t annIVersarla
ab IbU Vel depositione Defunetorum et OPD  II die POSt 20—

ceptum mortis nuntium, Ualibet Hcelesiae permittitur Missa
PrOefuncto, antata Vel tiam ECta; dummodo 110II 06S0urra Do-
InICa, aut Festum de praecepto, licet Suppressum, Commemoratio
Omnium 1deulum Defunctorum, Duplex VIl II Classis, etiam Tans-

atum, aut aliqua Feriis, igiliis Vel Octavis privilegiatis, gu
CasU, huſusmodi Missa DrOxIMmiorem diem, pariter non impeditam



anticipari, antieipari Valeat, aut. transferri poteést, dummodo 1 Cantu
celebretur.“ XIV., 393.)

Wenn innerhalb einer privilegierten Oktav ritten Ranges
wie Es 3 Rom die von eter und Paul iſt, Eln festum SEeINIV·
duplex einfällt, können die Meſſen auch von der werden;
die neuen Rubriken des Miſſale tit. I 5 ſtehen nicht entgegen.

V  V.  Uli 1922 IV. 504.0
Iu der „Benediktiniſchen Monatsſchrift“, ahrg 1920, Nr

bis (Kunſtverlag Beuron), veröffentlichte Ansgar öllmann
Aufſatz „Von Beuroniſcher Kel

Unſt“, worin vier von Uttber
Kraemer entworfene elch for künſtleri gewürdigt und

Kunſtbeilagen abgebildet werden. Sie führen die ſymboliſchen Namen
„Virga Jesse“7 „Poculum Caeleste“ 7 „Genimina Vitae“ und „Flos
Virgine“ und wollen der Kirchengerätekunſt ½H.7 Wege Beuroner
Kunſtſtile erſchließen. Die fand jedo vom liturgiſchpraktiſchen
Geſichtspunkte aus kein Gefallen dieſen Kelchformen und v
öffnete mit Dekret vom 30 Juni 1922 dem Ordinarius 10ci, „er möge
orge tragen, daß di 92  E nicht von den raditionellen abweichen

der Gefahr, die eiligen Geſtalten 3 verſchütten und Verwun
derung erregen“. XIV., 437.)

Im Zuge der liturgiſchen eéwegung Unſerer Tage und 1 öb⸗
en eſtreben, die Teilnehmer dem Egopfer Iuntger liturgiſch
Vereinigung mit dem Opferprieſter heranzuziehen, wurde mancherorts
der Verſuch gemacht, die Geſamtheit der Kirchenbeſucher Stelle des
iniſtranten dem rieſter Iltare bei den W echf elg eh 3wiſ
rieſter und Dlk antworten laſſen. Die G. befragt, bh
dieſe Neueinführung ſtatthaft ſei, gab dem Ordinarius die Erklärung
ab „Was ſich Erlau iſt iſt nicht mmi gut der Unzukömmlich Wneiten, die Ei entſtehen können, wie vorliegenden Alle; insbeſon
ders der Störungen, die daraus für die zelebrierenden Prieſte
und die anwohnenden Gläubigen ſich Erg eb können 3ur Beeinträchtigun
der eiligen andlung nd der Ubriten. Cu iſt ES beſſer, daß die
allgemeine Praxis beibehalten werde, wie ähnlichen ällen des öfteren
ged  orte wurde7 Direkt abgelehnt wurde aber von der
die weitergehende Neueinführung, daß die dem eiligen Er
wohnenden Gläubigen mit lauter Stimme das Meß⸗
ormular, auch die Sekrete, den Kanon und ſe die Konſekrations⸗
brte ˙mi tſprechen alſo eßteile, die mit Usnahme weniger brte⸗

KHanon nach den Ubriten vom rieſter ſelbſ eiſe ebetet werden
müſſ Diesbezüglich Tklärt die „ kann den Gläubigen,
die der Meſſe anwohnen nicht geſtattet ſein was von den Rubriken
den opfernden Prieſtern ſelbſt unterſag iſt die die Drte des Kanons
leiſe prechen QAmt den eiligen Geheimniſſen größere ſur ge⸗
Ahr und die erehrung, Zurückhaltung und Andacht der Gläubigen

dieſe eheimniſſe geſteigert werde und Aher iſt die angedeutete



3
br verurtei und enn 1E endwnführung als  bung gebracht wu de, eding 3u beſei7  tigen.“ nr  Dekret vom Augu

922.) XIV. 505.)
Die Rubrikendes römi  en Miſſale (tit beſtim⸗8

br

u verurteilen und

5

enn ſie irgendw

*

Ding gehrach wu

de, un

eding

t zu beſei

Hnem (

Dekret vom Auguſt

92²˙)

(A. A. S. XIV., 505.)

5. Die neuen Rubriken

des römiſchen Miſſa

le (tit. IX. n. 3) beſtim⸗

men, daß, wenn das letzte Evangelium bei der Meſſe nicht vom Sonntag,

einer Feria, Vigil oder Oktav zu nehmen iſt und in der Meſſe ſelbſt ein

Feſt mit einem „Evangelium stricte proprium“ kommemoriert wird,

das Evangelium dieſes Feſtes (und wenn mehrere ſolche Feſte kom⸗

memoriert würden, das Evangelium des an erſter Stelle kommemo⸗

rierten Feſtes) als letztes Evangelium zu leſen ſei. Es war aber nicht ganz

klar, welche Evangelien als „Evangelia stricte propria“ im Sinne dieſer

Rubrik anzuſehen ſeien. Diesbezüglich gab nun die 8. R. C. mit Dekret

vom 29. April 1922 folgende Erklärung ab:

„I. Evangelia stricte propria habent sequentes Missae de Mysteriis,

Festis seu Personis quae insigni dignitate pollent; nempe:

a. Domini, excepta Missa Dedicationis Ecelesiae cum Evangelio:

Ingressus Jesus;

b. B. Mariae Virginis, excepta Missa Assumptionis ipsius

B. M. V., cum Evangelio: Intravit Jesus in quoddam castellum;

c. sanctorum Archangelorum et Angelorum Cus todum;

d. sancti Joannis Baptistae et sancti Joseph, Sponsi B. M. V.;

e. sanctorum XII Apostolorum.

II. Item Evangelia stricte propria exhibent Missae Ss. Inno⸗

Centi

um Mm., S. Mariae Magdalenae Poenitentis, S. Marthae Virg.,

Commemoratio Omnium 8s. Summorum Pontificum atque omnes

Missae votivae quae in ipso Missali primo loco exstant; non vero Missae

votivae ad diversa quae incipiunt à Missa pro eligendo Summo

ontifice ete.“

(A. A. S. XIV., 356 5.)

6. Der Kalendariſt der Diözeſe Hildesheim legte der S. R. C. auf

einmal 18 rubriziſtiſche Dubia vor, deren Beantwortung die Kon⸗

gregation unter dem 16. Juni 1922 veröffentlichte. Da dieſe rubriziſti⸗

ſchen Entſcheidungen nur die eigentlichen Fachmänner auf dieſem Ge⸗

biete intereſſieren werden, ſei auf den Wortlaut in den Acta Ap. Sedis

verwieſen.

(. A. S. XIV., 468 ss.)

7. Der Erzbiſchof von Aix berichtete der 8S. R. C., in ſeiner Erzdibzeſe

beſtehe ſeit vielen Jahren die Gewohnheit, daß die am Aſchermittwoch

geweihte Aſche in Pfarr⸗ und Inſtitutskirchen den Gläubigen am

erſten Faſtenſonntag gereicht werde, wo ſie leichter als am Aſchermitt⸗

woch ſelbſt zur Kirche kommen können. Die 8. R. C. antwortete unter

dem 30. Juni 1922 „ad mentem“: Der Brauch kann im vorliegenden

Falle beibehalten werden; jedoch ſo, daß die Aſche am Aſchermittwoch

nach Vorſchrift des Miſſale geweiht wird und deren Auflegung am erſten

Faſtenſonntag nach der Tagesmeſſe oder außerhalb der Meſſe erfolgt.

GA. A. S. XIV., 471)

Zuſätze im Römiſchen Rituale.) Der

Reform des Römiſchen

reviers und Miſſale ſcheint nun eine Reviſion des We Ritualemen, daß, wenn das Evangelium bei der Meſſe nicht vom Sonntag,einer Feria, igi bder 3u nehmen iſt und mn der Meſſe ſelbſt ein

Feſt mit einem „Evangelium Striete proprium“ kommemoriert wird,
das Evangelium dieſes Feſtes und wenn mehrere olche Feſte kom
memoriert würden, das Evangelium des erſter Stelle ommemo⸗
rierten Feſtes) als letztes Evangelium eſen ſei Es war aber nicht ganzklar, 8 Evangelien als „Evangelia triete propria“ Im Sinne dieſerRubril anzuſehen ſeien. Diesbezüglich gab nun die mit Dekret
vom 29 April 1922 olgende Erklärung ab:

2 Evangelia tricte propria habent sequentes Missae de Mysteriüs,Festis 8SeEeU Personis quae insigni dignitate pollent; nempe:
Domini, EXCepta Missa Dedicationis Heclesiae 6U Evangelio:Ingressus Jesus;

Marige Virginis, EXCepta Missa Assumptionis ipsius
V., Cum Evangelio: NTTaVI Jesus 1u uOd dam Castellum;Sanctorum Archangelorum et gelorum Ustodum;

Sancti Joannis Baptistae 6t Sancti Joseph, Sponsi V.
sanctorum XII Apostolorum.

IL Item Evangelia Stricte Propria exhibent ö Missae 88 Inno-centium Mm., Mariae Magdalenae Poenitentis, Marthae Virg.,Commemoratio Omnium 88 Summorum Pontifieum atque
Missae VOtivae ꝗquae IN IPS0 Missali Primo 1060 eXStant; 101 VeroO MissaeVOtivae 20 divers2 quae incipiunt Missa PTO eligendo Summo

ontifice ete  * XIV., 356 S.)Der Kalendariſt der iözeſe Hildesheim egte der 8 aufeinmal 18 rubriziſtiſche Du D 1 vor, deren Beantwortung die Kon
gregation Uunter dem 16 Juni  . 1922 veröffentlichte. Da dieſe rubriziſti⸗ſchen Entſcheidungen nur die eigentlichen Fachmänner auf dieſem Ge⸗
hiete intereſſieren werden, ſei auf den Wortlaut In den Ct½ AP 18
verwieſen. XIV., 468 88.)Der rzbiſcho von Aix berichtete der C., nN ſeiner rzdiözeſebeſtehe ſeit vielen Jahren die Gewohnheit, daß die Aſchermittwochgeweihte Aſche n Pfarr und Inſtitutskirchen den Gläubigenerſten Faſtenſonntag gereicht werde, ſie leichter als chermitt⸗woch ſelbſt zur 1 kommen können. Die antwortete Unter
dem Juni 1922 Ad mentem“: er  rau kann ImM vorliegendenFalle beibehalten werden; jedo ſo, daß die Aſche Aſchermittwochnach Vorſchrift des Miſſale geweiht wird und deren Auflegung erſtenFaſtenſonntag nach der Tagesmeſſe oder außerhalb der Meſſe erfolgt.

XIV., 471(Zuſätze uim Dmi  en ituale. Der Reform des Römiſchenreviers und Miſſale ſcheint un eine eviſion des Omi  en Rituale



folk deſſen E  6 editiobyVPica1913 erſchi Ei Ctre
vom Auguſt verfügt Eemne Reihe von „Additiones“im 5 Ti
die bei Neuausgabe anzubringen ſind Sie etreffen:

Das Sakrament der letzten Oelung Hier iſt zunäächſt Ein
Cue Rubrik einzufügen, E den Itu. bei gleichzeitiger Spendun

der eiligen Oelung mehrere Kranke vorſchreibt. In dieſem
ſind alle den Salbungen vorausgehenden und nachfolgenden Gebet
nur einmali Plural 3u prechen, die Salbungen mit den entſprechende
Formeln aber einzeln anken nach dem anderen vollzieh
Zu Beginn der eiligen andlung hat der rieſter jedem HrankenEIn3
Eeln Kruzifix Um Kuß reichen. Bisher ehrten die Autoren zumeiſt
daß ſchon das den Salbungen Unmtittelbar vorausgehende
Händeauflegung „In patris te exstinguatur. ＋ ber jede
anken einzeln verrichten ſei OF Noldin 438.)

Weiters iſt dem ſoeben erwähnten Gehete zur Häändeauflegu
„II HOlllle Patris t 46 nach dem Drte 55DeTL invocationem“ emn

chalten: „gloriosae anctae Dei Genitrieis Virginis Mariae,
inclyti Sponsi Joseph, t OMnHHIUIII ete  *

Die enedietio Apostolicae artieulo mortis.
iſt die Ubri ergänzen durch Eemne Inſtruktion für die drin
gender Todesgefahr. In ſolchen Fällen iſt gleich 3 beginnen mit „Do

noster Jesus TISTUS 4* uUunter Weglaſſung Voraus
gehenden.

Wenn aber der Tod Unmitttelbar befürchtet werden muß, laut
die Formel: „Hgo facultate Mihi ab Apostolica Sede tributa, indulg
tiam plenariam I‚ OMmNIUII peccatorum tibi
In HOmMmllle Patris 6t I1I1i, t SPiritus Sancti Amen. ＋ Hierauf:;,
SacCrOSan CTα e und „Benedicat te

Im der Not genügt agen „Hgo, kacultate mihi
Apostolica Sede tributa, indulgentiam plenariam et TelnIlSS1One
OmuIUIII peccatorum tibi concedo, et benediceo te In nomllle Pa
t Ilii, t piritus Sancti Amen.“

Ferners iſt als Eme CUC Rubrik einzufügen, wonach, wen
der Sterbeablaß mehreren Sterbenden gleichzeitig penden iſt,
wie u vollziehen iſt, UL daß Plural IM Singula
geſprochen (alſo auch die weſentliche Formel nicht einzeln wiederhol
wird

OrdO commendationis NIIIASE In der Dration „Profi⸗
Eiscere“ iſt nach den Worten: „Virginis Mariae“ einzuſchalten:
IOIMIIIEe Catl Joseph, inelyti eiusdem Virginis Sponsi  353 und i der Dr
tibn „Commendo be nach den Worten: 5„06 COmplexus astringat“ bei⸗
zufügen: „Sancetus Joseph, morientium Patronus duleissimus,
magnanl SPen be Erigat.

Nach dem Gehete „Clementissima irgo  * iſt olgende Oration Ern⸗
zuſchalten:



Oratio
2 te confugio, Sancte Joseph Patrons morientium, tibique,cuius beato trans itu Vvigiles adstiterunt Jesus et Maria, Per hoe

utrumque Carissimum pignus, animam huius kamuli (vel kamulae)
N. in EXtremo laborantem enixe Commendo, Ut ab insidiis diaboli,
t morte perpetua, te protegente, 1bereétur, et ad gaudia aeterna
pervenire mereatur Per TiStum Dominum nostrum Amen.“

In eRXpiratione. Nach den orten „hora mortis suscipe“ iſt
beizufügen:

„Sancte Joseph, OTà PTO Me, Sancte Joseph, GU Cata Virgine ö
Sponsa tula, aperi mihi divinae misericordiae sSinum.

Jesu, Maria, Joseph, VObis COT et animam IIEANI dono
Jesu, Maria, Joseph, dstate mihi IN EXtremo
Jesu, Maria, Joseph, 1N paCE VoObiscum dormiam t requiescam.“

XIV.; 506 88.)
Bericht über die Erfolge der katholiſchen tonen.

Von Peter 1  O, roſeſſor in „De
Ueberſichtstabellen

In der um dieſer Zeitſchrift enthaltenen, der „Zeitſchrift fürMiſſionswiſſenſchaft“ II.) entnommenen Ueberſichtstabelle ſind ſoviele Druck und Rechenfehler unterlaufen, daß ſie für praktiſche
ganz unbrauchbar ird So müßten In der Rubrik (Prieſter und
Katholiken Amtliche Einſer, bezw Tauſender geſtrichen, der KatholikenzahlAfrikas Eenn Einſer vorgeſetzt werden; bei Japan müßte erwähnt werden,daß auch bred eingeſchloſſen, dagegen bei Vorderindien Ceylon nicht ein⸗
ezogen iſt Außerdem ſind die meiſten Daten, obgleich die Ele
nung vom Auguſt 1921 ſtammen ſoll, längſt überholt, ſo daß bei Ver⸗—
gleichung niit anderen ſtatiſtiſchen Angaben mitunter nicht Unbedeutende
Differenze herauskommen. Andere Abweichungen ind aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung erſehen, die ich hauptſä

1 auf die wert⸗
vollen Angaben bei ren (Handbu der Katholiſchen Miſſionen, 160 ff.)und Bäth Miſſionen 1922, 195 U. 216) ezügli der Bevölkerungs⸗ahl an die ngaben ielfach, Uund auch bezüglich der Katholikenzahl
lauten die Berichte verſchieden, 1E nachdem die Katechumenen eingerechnet
werden oder nicht W., ſo daß eine Uebereinſtimmung der CV
ſichtstabellen nicht et 3 erreichen iſt Die meiſten Angaben ind abge
rundet. Eingefügt iſt das Verhältnis der Katholiken 3 der heidniſchen Bevölkerung. Prieſter Chriſt auf rieſter rieſterBevölkerung Katho⸗

liken eiden auf Kathol. auf Einw.

60,000.000 83.000 197 723 421 304.000
Korea
Japan 000 92.000 92 195 1.006  S 195.000
mna „00 194

18 „O00.00 ——— „O62.000 2.412 218 —— 855
interindien 42,000.000 1.483 34 28.000
orderindien mit
Cej „000.000 2,913.000 3.280 110 888 97.000

Afrika 161 000 „961.000 2.109 82 76.000
zeanien 4, 200.000 416 2 485 9.7  —

egügli de einheimiſchen Klerus Ee  5 AImM beſten in Hinterindien,
wo 588 europäi  en Prieſtern 895 einheimiſche gegenüberſtehen, dGm


